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Telegraphiſche Depeſch 


e 
Angekommen 21 Uhr Nachmittags. 


Der beſtehende Tarif iſt etwas modiſieirt; er an 
ents da 


das Pfund. 
n der Stadt Oajaca (Mexiko) fand ein heftiges Erd⸗ 
beben ſtatt, das 110 Perſonen das Leben koſlete. 
Madrid, 7. Juni. Die Cortes nahmen in zweiter 
Berathung das Amendement von Arias, wonach zur 
a die ya aller Deputirten erforderlich ift, 
— 137 gegen 124 Stimmen an. Die Miniſter ſtimmten 
agegen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Florenz, 7. Juni. Bei Lucca und Sarzona tauchen 
ſchwache Inſurgentenbanten auf, welche die Telegraphen⸗ 
Leitungen beſchädigten, jedoch beim Anrücken von Truppen 
ſich in das Gebirge flüchteten. — In Livorno wurden meh⸗ 
rere Verhaftungen vorgenommen und Papiere aufgegriffen, 
welche die Namen der Agitatoren bekannt geben. — „Italia“ 
meldet, daß in Marſeille ein Livorneſe verhaftet worden ſei, 
egen welchen der Verdacht vorliegt, daß er das bekannte 
Aitentat gegen FM. Graf Crenneville und den öſterreichi⸗ 
ſchen Conſul in Livorno, v. Inghirami, begangen habe. — 
N der in Livorno vorgenommenen Verhaftungen be- 
rägt 22. 

Genua, 7. Juni. Nach bierher gelanten Berichten ſoll 
eine Bande von 25 Mann in der Nähe von Piſa verſucht 
haben, die Eiſenbahn zu zerftären. a 

Waſhington, 6. Juni. Die Schenck'ſche Conſolidi⸗ 
rungsbill, welche an das Finanzcomité des Repräſentanten⸗ 
gate zurückverwieſen iſt, ermächtigt den Schatzſekretär zur 

gabe von 1000 Millionen 4% Bonds; dieſelben ſollen in 
30 Jahren rückzahlbar und frei von jeder Steuer ſein und 
zum Paricours gegen die im Umlauf befindlichen ¼0 Bonds 
umgetauſcht werden können. 

Toronto, 6. Juni. Nach hier eingetroffenen Berichten 
paffirten Freitag Nachts 100 bewaffnete Fenier auf einem 
Ehicago-Dampfer Upton. Canadiſche und nordamerikaniſche 
Truppen rückten zu beiden Seiten des Meurice⸗Canals nach 
den bedrohten Punkten ab. Die Fenier gaben, nachdem ſie 
die Truppen wahrgenommen in den beabſichtigten Angriff 
auf und marſchirten nach Duluth (?). 


Die Wahlen und die Kreisordnung. 
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BAC. Wie aus den Artikeln der conjervativen Blätter 


hervorgeht, wird von Seiten der confervativen Parte! beab⸗ 


für die Landtagswahlen unter der ländlichen Bevölkerung zu 
machen. Es wird dabei die Koſtenfrage vor Allem in den 
Vordergrund geſchoben und vor den böſen Liberalen gewarnt, 
welche der ländlichen Bevölkerung neue Laſten aufbürden 
wollen, blos um ibre für den Landmann durchaus unbrauch⸗ 
baren Projecte auszuführen. Wir haben unſererſeits bereits 
neulich erklärt, wie die Koſtenfrage gelöſt werden könne, ohne 
eine ſolche Mehrbelaftung der Gemeinden und Kreiſe herbei⸗ 
zuführen. Die Sache läßt ſich aber noch in einer ändern 
Weise reguliren und zwar in der Weiſe, wie es bereits von 
vielen Mitgliedern der liberalen Partei im vergangenen 
Winter beabfichtigt wurde. Man kann nämlich ſehr wohl 
die Kreisordnung einführen, dabei aber die ganze Frage, ob 
die gutsherrliche Polizeigewalt auf dem Lande aufzuheben 
und was an deren Stelle zu ſetzen fei, bei Seite laſſen. Es 
iſt freilich gan unzweifelhaft, daß die Aufhebung dieſer vor⸗ 
zugsweiſen Berechtigung der Rittergutsbeſitzer nothwendig 
erfolgen muß; es iſt aber in keiner Weiſe unbedingt geboten, 
dieſe Aufhebung gleichzeitig mit der Einführung der Kreis⸗ 
ordnung ſtattfinden zu laſſen, wenn es nämlich nicht möglich 
fein ſollte, die Gemeinden und Kreiſe für die mit der Polis 
zeiverwaltung zu übernehmenden Koſten zu entſchädigen. 

Bekanntlich iſt die im vorigen Jahre vom Miniſter Graf 
Eulenburg vorgelegte Kreisordnung die erſte geweſen, welche 
dieſen Plan zur Ausführung brachte. Die früher ausgear⸗ 
beitete Kreisordnungs⸗Entwürfe hatten alle die Aufhebung 
der gutsherrlichen Polizeigewalt nicht mit in Betracht gezo⸗ 
gen. Zugegeben muß allerdings werden, daß die Frage ge⸗ 
nau genommen in die Kreisordnung hinein gehört. Anderer⸗ 
ſeits iſt aber gar nicht einzuſehen, mit welchem Rechte man 
dazu kommt, den Gemeinden und Kreiſen ſo große Laſten 
ohne Entſchädigung aufzubürden. Die Forderung der libe⸗ 
ralen Partei kann ſich unſerer Anſicht nach nur darauf richten, daß 
entweder die Aufhebung der polizei-obrigkeitlichen Gewalt der 
Nittergutöbefiger noch hinausgeſchoben und die Kreisordnung 
ohne dieſelbe zu Stande gebracht wird, oder daß, wenn die 
Regierung auf der Aufhebung beſteht, der Staat die Gemein⸗ 
den und Kreiſe für die von ihnen zu übernehmenden Koſten 
eutſchädigt. 


&. Berlin, 7. Juni. Es konnte nicht fehlen, daß die 
Reiſe des Königs nach Ems, zumal auch Graf Bismarck 
mitgegangen iſt, zu allerlei politiſchen Combinationen Anlaß 
gegeben hat. Ebeuſo ere es, daß von anderer 
Seite verſichert wurde, die Reiſe ſei lediglich Sache der Eti⸗ 
kette geweſen. Neuerdings berichtet man mit großer Wichtig⸗ 
keit, „von gut unterrichteter Seite“ erfahren zu haben, daß es 
ſich bei den Beſprechungen in Ems um die nordſchleswigſche 
und die polniſche Frage gehandelt habe. Für das Publikum 
handelt es ſich aber offenbar bei ſolchen Nachrichten um die 
viel näher liegende Frage: Wie denn die Herren Correſpon⸗ 
denten wiſſen können, was in den geheimſten Zwie⸗ 
geſprächen der Regenten und Staatsmänner verhandelt worden 
iſt? — Dem Berliner Correſpondenten der „Times“ zufolge 


ſichtigt, die Kreisordnung zum Ausgangspunkte der Agitation] hat Baron Arnim zu der bereits bekannten ſchriftlichen Mit⸗ 
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BYankee-Trachten und Moden. 


Die alte Welt iſt der Monotonie in der Kleidung nicht 
fo verfallen, wie Künſtler und Lobredner der alten Tage zu- 
weilen behaupten. In den Salons der „oberen Zehntauſend“ 
ſieht man freilich vom Ural bis zur Tajo-Mündung dieſelben 
Moden und die Gäſte eines Nout im Weſt⸗End Londons 
könnten auf einem Ball in Macao erſcheinen, ohne ihren 


Anzug zu wechſeln. Im Volk haben ſich aber National» | dem 


en noch erhalten und in manchem Lande verweigern 
rg 8 wenigſtens in der Provinz, der tyran ⸗ 
niſchen Mode den Gehorſam. In Nordamerika iſt die er⸗ 
müdende Monotonie der Kleidung wirklich vorhanden. Die 
Zeiten ſind geweſen, in denen der Gentleman nur mit Sporen 
erſchien, der Kaufmann der Mittelſtädte es für ſeine Pflicht 
hielt, beim Frühſtück in voller Geſellſchaftstracht aufzutreten, 
und der typiſche Hankee kurze enge Beinkleider, einen ſchlecht 
figenden Rock und einen Hut mit breitem ſchlappem Rande 
trug. Nehmen wir den häßlichen Kinnbart aus, dem viele 
vet namhafte Männer treu geblieben find, jo finden wir 
a den Moden leine Abweichung mehr. Es ließen ſich viele 
Dründe nennen, welchen dieſe unſchöne Monotonie in der 
racht zuzuschreiben iſt. Nordamerika hat niemals ein 
Nationalcoſtüm beſeſſen und iſt immer der engliſchen Mode 
gefolgt. Die Millionen einwandernder Europäer, meiſtens 
Angehörige der Klaſſen, in denen hiſtoriſche Volkstrachten 
ihre Herrſchaft behauptet haben, find bald dem Afſimilirungs⸗ 
prozeß erlegen, der drüben ſo mächtig wirkt, und haben ihrer 
leidung entſagt. Noch größer iſt der 
Einfluß des tecublikaniſchen Geiſtes der Gleichheit geweſen. 
er Bauer aus dem Schwarzwald lernt gleich allen feinen 


Mitbügern denken, daß er „fo gut wie Andere“ iſt, und ent» 


reichen iſt. In einem Lande, wo ein Kutſcher zum Prinzen 
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leicht, daz Gleichheit in der Tracht am eheſten zu er⸗ 


von Neuwied fa te: „Ich bin der Gentleman, der ſie fahren 


wird“, und wo Bivdh, geſtern aus ihrer Hütte in Tipperar 

angekommen, heute er ch aufblüht, müſſen die Bien 
und die Frauen äußerlich wenigſtens als Gentlemen und 
Ladies erſcheinen wollen. Selbſt die armen Schwarzen wer⸗ 
den von der Oleichheitskrankheit befallen. Die Männer ver⸗ 
wenden jeden erfparien Dollar auf feine Kleider und die 
Frauen nehmen die Marter auf ſich, ihre großen Füße mit 
den r Ferſen in die kleinſten Schuhe zu preſſen. 
Das wollige Haar kämmen fie glatt auf die niedrige Stirn 
nieder und den Hinterkopf (Gilden fie mit einem rieſigen 
Chignon von feiner Seide, der ſich neben ihren wirren Locken 
ſeltſam ausnimmt. Als die Söhne Ham's — ein Frei⸗ 
maurer-Club von Farbigen — kürzlich durch die Straßen 


einer Stadt des Südens zogen, waren alle in das vollſte 


einer ſolennen Prügelei ſchloß, wurde der an den ſchönen 
Hin angerichtete Schaden auf Tauſende von Dollars 
geſchätzt. 

Unglücklicherweiſe hat das republikaniſche Nivellirungs. 
ſyſtem mehr herabgezogen als hinaufgehoben. Die Männer 
der ſogenannten höheren Klaſſen kleiden ſich mit einer Nach⸗ 
läſſigkeit, die dem Fremden auffallen muß. Fragt man nach 
Grunde, fo wird auf amerifanifhe Weiſe mit einer Ger 
genfrage geantwortet: „Wie könnte es anders fein?" heißt es. 
„Wo der Laſtträger ſich in jeder Beziehung genau ſo kleidet, 
wie der Millionär, und wo die Dienſtmagd es für ihr Recht 
hält, die beſten Kleider ihrer Herrin zu tragen, da kann es 
keinen Antrieb geben, eine ſorgfältige Toilette zu machen.“ 
Selbſt die kleinen Unterſchiede, die den Gentleman Englands 
und des Continents kenntlich machen, die Wahl harmoniſcher 
Farben, der einfache, aber kleivſame Kleiderſchnitt, insbeſon⸗ 
dere aber die tadelloſe Weiße des Leinenzeugs ſind in der 
amerikaniſchen Geſellſchaft ſelten wahrzunehmen. Jede auf 
den 9 verwendete Aufmerkſamkeit würde Auffehen erregen 
und das Ringen nach Volksgunſt erſchweren Die Günſt⸗ 
linge des Volks, die Herrſcher der Nation ſind mehr oder 
weniger „ſelbſtgemachte Männer“. Sie haben mit gekreuzten 
Beinen in der Schneiderhölle geſeſſen, oder ein Flachboot ge⸗ 
führt, oder Holz in die Stadt gefahren. Solche Lebensan⸗ 
fänge ſchaden der geiftigen und ſittlichen Entwickelung nicht, 
erzeugen aber ganz andere äußerliche Reſultate, als eine Er⸗ 
ziehung in einem gebildeten Familienkreiſe. 

Das Kleidermagazin iſt der Schneider für Jedermann. Zu 
hunderttauſenden werden Röcke, Weſten und Beinkleider von 
den großen Handelsſtätten durch die ganze Union verſchickt. 
Der Staatsmann, der im Cabinct des Präſidenten arbeitet, 
kleidet ſich nicht anders, wie der feinen Sonntagsftant tragende 
Bergmann von Nevada, und der unverbeſſerliche Rebell Ge⸗ 
orgiens iſt von dem loyalen Beamten in Waſhington fo wenig 
zu unterſcheiden, wie der fromme Anglikaner von dem fanati⸗ 
ſchen Mormonen der Stadt der Heiligen. Unter den jungen 
Männern tragen ſich natürlich viele auf europäische Weiſe, 


haben ihren Morgen- und ihren Abendanzug, ihre Tracht für 


das Land und für die Oper — ſo lange die väterliche Börſe 
die Koſten trägt und der Wunſch, einer Geliebten zu gefallen 
in ihrem Herzen lebt. Aber ſowie das Motiv wegfällt, tritt 
eine ebenſo traurige wie plötzliche Veränderung ein. Kaum 
hat der junge Modeherr ein Geſchäft gegründet und die Ge⸗ 
liebte zum Altar geführt, ſo denkt er nicht mehr an ſo klein ⸗ 
liche Dinge wie Anzug und äußere Erſcheinung und finkt ohne 

eufzer zu dem großen Schwarm der Bürger hinab, die einer 
wie der andere denken, handeln und ſich kleiden. Er verliert 
nun ſeine Individualität. 


u Ballcoſtüm gekleidet, und als die Geſellſchaft den Abend mit 
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theilung dem Cardinal Antonelli mündlich kund gethan, 
daß, falls aus den Concilverhandlungen Unannehmlichkeiten 
entſtehen ſollten, den preaßiſchen Biſchöfen der unmittelbare 
amtliche Verkehr mit dem Papſte unterſagen werden würde. 
Auch hierbei wird man wohl die Bemerkung, daß die Beſtätigung 
abzuwarten iſt, hinzufügen müſſen, dieſelbe Bemerkung, die 
wir vor Kurzen an die Mittheilung der „Allg. Ztg.“ über 
eine neue energiſche Note die von Paris nach Rom 
gegangen ſein ſollte, machten. In Betreff dieſer iſt denn auch 
das Dementi ſchon da; die officidfe „Patrie“ ſchrelbt: 
„Hr. Ollivier hat niemals eine Note in dieſem Sinne nach 
Rom gerichtet und Hr. v. Banneville niemals dem heiligen 
Stuhl vertrauliche Mittheilungen dieſer Art zu machen ge⸗ 
habt. Hr. Ollivier hat hinſichtlich Roms und des Concils 
niemals den Standpunkt verlaſſen, den er vor ſeinem Eintritt 
in die Regierung in einer berühmten Rede bezeichnet hatte; 
er hat ferner niemals daran gedacht, in Rom die drohenden 
Worte vorbringen zu laſſen, welche ihm das deutſche Blatt 
zuſchreibt“. Nachdem übrigens am 3. Juni die Generalde⸗ 
batte über das Unfehlbarkeitsdogma plötzlich abgeſchnitten 
iſt — (briefliche Nachrichten darüber fehlen noch) — iſt es 
unzweifelhaft, daß die Kurie fetzt ſchleunig mit 
der Durchſetzung und Verkündigung des Dogmas vorzugehen 
entſchloſſen iſt. — Hr. v. d. Heydt iſt mit ſeiner Familie 
nach Vichy abgereiſt. — In hieſigen Arbeiterkreiſen 
eirculirt eine von dem Centralrath der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine ausgearbeitete Petition, »die auch an ſämmtliche 
größere Städte und Ortſchaften verſendet worden iſt, und in 
welcher die Petenten den Reichstag um Befreiung von dem 
Zwangsbeitritt zu den Kranken-, Hilfs⸗ und Sterbekaſſen 
angehen. 

— In Regierungskreiſen — ſchreibt man der „K. 3.“ — 
wird die Frage eifrig ventillrt, wie der Umfang der Land⸗ 
tagsarbeiten ſo zu bemeſſen ſei, daß dieſelben bei beabſich⸗ 
tigtem Beginn im October noch vor Ablauf des Jahres er⸗ 
ledigt werden können und ſomit alſo eine möglichſt frühe Einbe⸗ 
rufung des Reichstages ermöglicht wird. Es hat ſich hierbei 
ergeben, daß der nur zu gerechtfertigte allſeitige Wunſch nach 
Abkürzung der parlamentariſchen Arbeiten unter den obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen nur dann Ausſicht auf Erfüllung hat, 
wenn der Landtag nicht genöthigt iſt, feine Thätigkeit vor 
Weihnachten abzubrechen und im Januar wieder aufzunehmen. 
Wie weit ſich nun die vielfach gemachten Vorſchläge als aus⸗ 
führbar erweiſen, iſt nur nach dem Umfange der Vorlagen 
u bemeſſen, worüber heute ja noch nicht das letzte Wort ge⸗ 
ſprochen ſein kann. Wenn aber auch nur der hauptſächlichſte 
Theil der Entwürfe, von denen die Rede iſt, vorgelegt werden 
ſoll, dann iſt ſchwer abzuſehen, wie man zum Schluſſe der 


Seſſion in dieſem Jahre ſchneller gelangen ſoll als im vorigen. 


— Mit dem 1. d. M. iſt der Appellationsrath Geh. 
Juſtizrath Friedrich v. Ammon nach 53j]ähriger ehrenvoller 
und allgemein anerkannter Berufsthätigkeit aus ſeinem Amte 
geſchieden. Er hat die nachgeſuchte Enklaſſung erhalten, ohne 
daß ihm in ſonſt üblicher Weiſe ein Zeichen oder auch nur 


ein Wort der Anerkennung für ſo lange trene Dienſte zu Theil 
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Wie ſeufzt der Reiſende auf ferner langweiligen Fahrt durch 
die Union nach einem Wechſel der Tracht! Wie unausſtehlich 
werden ihm der ſchwarze Frack und der runde Hut! Das ewig 
gleiche Coſtüm begegnet ihm im Geſchäftszimmer ſeines Bau⸗ 
kiers und beim Pferderennen, in der politiſchen Verſammlung 
und auf neun unter zehn Kanzeln. Der Spieler ſitzt in „Frack 
und Biber“ am Pharaotiſche und ebenſo erſcheint der Richter 
auf ſeiner Gerichts bank. „Frack und Biber“ drängen ſich in 
den überfüllten Landkutſchen der neuen Gebiete an einander 
und folgen in den alten Staaten dem Pfluge. 

Einigermaßen wird man mit dieſer Monotonie verföhnt, 
wenn man die äußere Erſcheinung der unteren Volksklaſſen ins 
Auge faßt. Der nordamerikaniſche Arbeiter trägt ſich ungleich 
beſſer als der europäiſche und beſitzt einen weit größeren 
Kleidervorrath. Lumpen fieht man in den Vereinigten 
Staaten nirgends. Zum Theil erklärt ſich das aus der 
Leichtigkeit, zu hohem Lohn Arbeit zu finden, aber das repu⸗ 
blikaniſche Selbſibewußtſein ſpricht doch auch weſentlich mit. 
Jeder weiß, daß er bei den politiſchen Angelegenheiten des 
Landes eine Stimme hat, und dieſe Kenntniß ſeines Rechts 
und ſeiner Macht, der Hof, den ihm jeder Bewerber um 
einen Sitz in einer geſetzgebenden Verſammlung oder um ein 
Amt macht, und die Gewißheit, daß zwiſchen ihm und der 
höchſten Stelle im Lande keine geſellſchaftliche Schranke 
exiſtirt — dies Alles giebt ihm ein Gefühl von Würde, das 
in einer anſtändigen Kleidung ſeinen Ausdruck ſucht. 

Von den Negerkinderg, die auf der niedrizſten Stufe ſtehen, 
ſpringen wir zum geſellſchaftlichen Extrem hinüber. Wir 
meinen die amerikaniſche Lady par excellence. Sie kleidet 
ſich gut, viel zu gut. Gleich den Modeſchönheiten, die bei 
einem leichten Unwohlſein eine bloße Ahnung von Roth auf⸗ 

elegt baben, aber immer weiter gegangen ſind, bis ſie 
ch förmlich bemalen, haben die ſchönen amerikani⸗ 
ſchen Damen den Reichthum ihrer Toilette ſo lange 
geſteigert, bis fie mit dem guten Geſchmack in Con⸗ 
fliit gerathen find. Beim Frühſtück zeigen ſie ſich in ſchweren 
ſeidenen Kleidern und mit Juwelen, bei ihren üblichen Laden⸗ 
beſuchen wandern ſie im vollen Geſellſchaftsanzuge durch die 
ſchmutzigen Straßen, einem Piknik in Saratoga oder am 
Niagara Fall wohnen ſie nur in weißem Tüll und mit Dia⸗ 
manten bei und bei einer Trauung halten fie ungeriſſenen 
weißen Sammt, einen Spitzenſchleier und Juwelen in Menge 
85 unerläßlich. Das junge zehnjährige Mädchen, das in der 
ranzöſiſchen Geſellſchaft gänzlich fehlt und in England blos 


im kurzen Röckchen und im Zigeunerhut zu ſehen iſt, tritt in 


Nordamerika als große Dame auf, t:ägt einen Kaſchmir⸗ 
Shawl und Diamantringe und beſucht die Schule in einem 
Anzuge, der im Hyde⸗Park am Platze ſein würde. So gut wie 
unbekannt iſt in Amerika die friſche roſige Jungfrau im ein⸗ 
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geworden. Auf äußere Ehrenbezeigungen giebt ein Mann wie 
Ammon allerdings nicht viel, und ſo wird die allgemeine 
Hochachtung und Verehrung, die ihm für ſeine amtliche und 
politiſche Thätigkeit als Abgeordneter, in welcher er ſich ſtets 
eben ſo gemäßigt und loyal wie freiſinnig und ohne Menſchen⸗ 
furcht bewies, in den wohlverdienten Ruheſland folgt, feinem 
Herzen vollkommen genügen. Bekanntlich gab Hr. v. Ammon 
öffentlich ein Votum gegen den die Unverletzlichkeit der Abge⸗ 
ordneten aufhebenden Obertribunalsbeſchluß ab. 

Kiel, 7. Juni. [Marine.] Die Glattdeck⸗Corvette „Meduſa“ 
iſt am 10. April von Bangkok in See gegangen und befand ſich 
am 18. April in Saigon. Das Kanonenboot „Delphin“ iſt am 
4. Juni von Liſſabon in Vigo angekommen. 

Frankreich. Paris, 5. Juni. In der vorgeftrigen 
Sitzung der Kammer gab Ollivier die Erklärung ab, daß 
durch ein Rundſchreiben an die Präfecten ſämmtliche Beam⸗ 
ten angewieſen ſeien, ſich jeder Einmiſchung in die Wahlen 
zu den General- und Bezirksräthen zu enthalten. Gereizt 
durch dieſe Erklärung ſtimmte die äußerſte Rechte in derſelben 
Sitzung das Miniſterium bei dem Geſetz über die General⸗ 
räthe nieder, indem ſie für das Amendement der Linken ein⸗ 
traten, das die Oeffentlichkeit für die Sitzungen der Generals 
räthe einführt. Ollivier hatte das Amendement bekämpft, 
aber zugleich erklärt, daß er aus demſelben keine Cabinets⸗ 
frage mache. In der geſtrigen Sitzung nahm nun Olli⸗ 
vier die Sache noch einmal auf und verlangte bei der Inter⸗ 
pellation Bethmonts wegen Abhaltung von öffentlichen Vor⸗ 
verſammlungen bei den Generalrathswahlen, daß die Rechte 
ihn nicht nur immer angreife, ſondern, wenn ſie ihm ihre Un⸗ 
terſtützung entziehen wolle, ein Mißtrauensvolum gebe. Die 
Redner der Rechten antworteten höhniſch, daß die Stunde, 
das Miniſterium zu ſtürzen, noch nicht gekommen ſei. Olli⸗ 
vier beſtand auf eine Abſtimmung und 188 Deputirte gaben 


ein Vertrauensvotum, während ſich über 80 der Abſtim⸗ 


mung enthielten. Dieſe Vorgänge beweiſen auf's Neue, 
daß das Miniſterium im geſetzgebenden Körper keine zuver⸗ 
läſſige Unterſtützung mehr hat. — Der Bruch innerhalb 
der Linken zwiſchen den Picarden und den Gambettiſten 
iſt jetzt ein vollſändiger. Das „Siecle” ſagt darüber, wie 
folgt: „Der Brief des Hrn. Greoy, worin derſelbe die Be⸗ 
dingungen aufftellt, unter weichen eine Einigung zwiſchen den 
beiden Fractionen der Linken ſtattfinden könne, wurde von 
Picard ſofort ſeinen Freunden mitgetheilt. Nach einer Be⸗ 
rathung beſchloß die „conſtitutionelle Linke“, die von der 
Verſammlung Greoy geſtellten Bedingungen nicht anzuneh⸗ 
men. Die Spaltung iſt alſo eine Thatſache, ſie iſt von bei⸗ 
den Seiten zugeſtanden; die Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Fractionen der Linken werden deßhalb nicht weniger herz⸗ 
lich, nur wird die Lage klarer und offener ſein.“ Man 
glaubt, daß ein Theil des linken Centrums, die ſogenannten 
„Siebenzehn“ zu den „Picarden“ übergehen werden. 

talien. Rom, 31. Mai. Dumpfe, umheimliche Ge⸗ 
rüchte von einer bald bevorſtehenden Inſurrection — 
ſchreibt man der „K. Z.“ — werden umgetragen, und es iſt 
offenbar, daß die Regierung ſich darauf gefaßt hält, der Ge⸗ 
walt mit Gewalt zu begegnen. Noch immer liegt ein fran⸗ 
zöſiſcher Kriegsdampfer vor Eivita-Bechia vor Anker, und 


wenn man es auch einſtweilen noch nicht für angezeigt be⸗ 


funden hat, den nächtlichen Patrouillen Gewehre mit auf den 
Weg zu geben, ſo werden die Caſernen doch mit äußerſter 
Aufmerkſamkeit bewacht, um den Pulver⸗Verſchwörern das 
Handwerk zu legen. Noch ſtärker iſt die Spannung in den 
kirchlichen Regionen. Die Curie iſt ihres Sieges gewiß und 
entſchloſſen, ihre Beute um keinen Preis fahren zu laſſen. 
Sie ſieht triumphirend, wie die Gegner des neuen Dogmas 
arglos ins Garn gegangen ſind und mit der factiſchen Aner⸗ 
kennung des Reglements zugleich die Oekumenicität des Con» 
eils anerkannt haben. Einen etwa nach der Promulgirung 
des Dogmas zu erlaſſenden Proteſt gegen den ökumeniſchen 
Character der Synode würde die Curie als Rebellion gegen 
die Autorität der Kirche behandeln und mit der ganzen 
Strenge des Geſetzes beſtrafen. Das iſt bereits alles vor⸗ 
geſehen und bis in feine letzten Conſequenzen erwogen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
E Angekommen 4 Uhr Nachm. 
Bern, 8. Juni. Der Bandenchef Nathan iſt mit 
28 Mann in 1 Kanton Graubünden, einge⸗ 
troffen; er wurde mit der Mannſchaft verhaftet und nach 
Chur abgeführt. 
Brüſſel, 8. Juni. Eine königl. Entſchließung ent ⸗ 
denz den General- Procurator Bavay feines Amtes mit 
enſion. 


Danzig, den 8. Juni 

*Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält bereits die Verord⸗ 
nung über Einführung der Correſpondenzkarten zum 
1. Juli c., auf d wir bereits geſtern hingewieſen haben. 
Darnach können die Formulare bei allen Poſtanſtalten, ſo wie 
bei den ge und Landbriefträgern bezogen werden. Diele 
Formulare find bereits mit der die Gebühr für die Beförderung 
der Correſpondenzkarten darſtellenden Freimarke von 1 , bes 
klebt. Für den Stadtpoſt⸗Verkehr und fuͤr den Verkehr aus dem 
Orte nach dem Landbeſtellbezirke und umgekehrt werden an den⸗ 
enigen Orten, wo eine geringere, als die eben bezeichnete Taxe 
eſteht, Formulare, mit den entſprechenden Marken des geringeren 
ze beklebt, zum Verkauf an das Publikum bereit gehalten. Nur 
der Betrag der aufgeklebten Marken iſt bei Entnahme der For⸗ 
mulare zu Correſpondenzkarten zu entrichten; das Formular ſelbſt 
wird unentgeltlich geliefert. uf Wunſch ſollen den Correſpon⸗ 
denten aber auch unbeklebte Formulare in Portionen von we⸗ 
nigſtens 100 Stück verabfolgt werden; in dieſen Fällen wird für 
jedes Hundert der Selbſtkoſtenpreis von 5 % berechnet. Die 
mit der Marke von 1 % beklebten Correſvondenzkarten werden 
ohne weiteren Portoanſatz nach allen Orten des Nordd. Poſtge⸗ 
biets, ferner nach den ſüddeutſchen Staaten, nach Oeſterreich und 
Luxemburg offen befördert. Das Verfahren der Recommandation 
und der Expreßbeſtellung iſt auch auf die Correſpondenzkarten an⸗ 
wendbar; dagegen können Poſtporſchüſſe auf dieſelben nicht ent⸗ 
nommen werden. — (Da das Porto für die Correſpondenzkarten 
gen au daſſelbe wie für einen einfachen Brief fein foll, jo iſt 
der beſondere Vortheil dieſer neuen Einrichtung nlcht recht 
erſichtlich und ſchwerlich wird davon ein ſehr ausgedehnter Ge: 
brauch gemacht werden. Anders wäre es, wenn zugleich das 
je ür dieſe offenen Briefe ermäßigt wäre, wie es denn auch 

ei den in Oeſterreich für den internen Verkehr eingeführten Brief⸗ 
karten geſchehen iſt.) 

Im Monat Mai iſt er Bahn verſandt: 457 C. 
Weizen, 375 Er Roggen, 200 . Gerſte, 53 E. Erbſen, 
312 C. Hafer, 13 C. Wicken, 277 9 Lupinen, 4% 204 
Spiritus; angekommen: 31,877 Ger Weizen, 20,026 97 
Roggen, 13,191 & Gerſte, 6095 9% Erbſen, 3672 . 
Hafer, 1158 Gr Wicken, 181 Ger Lupinen, 2166 & 88 
Spiritus. 

Der erſte Dampfpflug in unſerer Provinz, beſtehend 
aus zwei Lokomotiven von je 12 Pferdekraft nebſt Pflügeapparat 
nach Fowlers Syſtem, ift geſtern von England bier eingetroffen 
und wied in dieſen Tagen in der Nähe von Prauſt in Betrieb 
geſetzt werden. 

Polizeiliches] Dem Kaufmann G. wurden aus ſei⸗ 
nem Speicher verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen. — Gefunden: 
1 Bettdecke auf dem Holzmarkte. — Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

* Auf die für das Jahr 1870 feſtzuſetzende Dividende der 
Preuß. Bankantheilsſcheine wird vom 15. d. M. ab die 
erſte halbjährige Yablung von 24% oder 22 15 r für den 
Dividendenſchein No. 47 bei den Provinzial⸗Bankcomtoiren und 
den Bankcommanditen erfolgen. 

Elbing, 8. Juni. Die von Herrn Aird übernommenen 
Waſſerleitungs⸗Arbeiten, welche die ganze Röhrenlegung vom 
Baſſin nach und innerhalb der Stadt ar Ai find nach Ein: 
treffen der Eiſenrohre energiſch in Angriff genommen und find 
die letzteren bereits in der oberen Leichnamſtraße in größerer 
Ausdehnung gelegt. Herr Baurath Henoch trifft heute bier ein, 
um die Arbeiten A inſpiciren. Schon in nächſter Woche ſoll mit 
der Legung des Straßenröhrennetzes begonnen werden. (E. Bl.) 

O Marienburg, 5. Juni. daß unſerer Auffaſſung hat 
das zweite Geleiſe einer Eiſenbahn den Zweck, daß, indem 
jeder Zug den rechts liegenden Strang — halten hat, ein Be⸗ 
gegnen der Züge vermieden werden ſoll, ſo daß ein Zuſammenſtoß 
zweier ſich in entgegengeſetzter Richtung nähernden Züge 
vorkommen kann. eshalb nun ein ſolcher die Gefahr s 
Senden außerordentlich abſchwächende Geſchäftsbetrieb auf der 
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fachen weißen Kleide und blos mit einer Blume im Haar, blos 
darin ausgezeichnet, daß ſie die drei Hauptregeln einer feinen 
Toilette erfüllt, bien gantée, bien chaussée, bien coiffee iſt, 
der man auf dem Continent nicht blos in Bürgerhäuſern, ſon⸗ 
dern auch in manchem franzöſiſchen Schloſſe und manchem 
Landhauſe engliſcher Peers begegnet. Noch trauriger iſt die 
Abweſenheit der ältlichen Dame in einem einfachen, aber elegan⸗ 
ten Coſtüm, die in Europa den Mittelpunkt des Theetiſches 
bildet. Da die Geſellſchaft ausſchließlich dem Jungen Amerika 
gehört, ſo wird die Matrone ausgeſchloſſen. Unele Sam's 
Tochter braucht keine Begleitung, als den jungen Mann ihrer 
Wahl, und ſein Sohn hat keine Urſache, gegen die Mutter höf⸗ 
lich zu ſein, da ſie ſich in ſeine Wahl einer Gefährtin für's 
Leben nicht zu miſchen hat. Vergebens ſucht der Fremde nach 
der ſtaatlichen engliſchen Matrone im lavendelfarbigen Kleide, 
nach der franzöſiſchen Großmutter mit ſilbernem Haar, die ſo 
liebenswürdig plaudert. 

Die Natur hat die amerikaniſchen Frauen mit reichen 
Gaben bedacht. Wenn blendende Schönheiten ſelten ſind, ſo 
können die meiſten Damen mehr als blos hübſch genannt wer⸗ 
den. Sie ſind faſt ohne Ausnahme zart gebaut, haben einen 
feinen Nacken und ſo kleine Hände und Füße, daß die euro⸗ 
päiſchen Fabriken für den amerikaniſchen Markt beſondere Kra⸗ 
gen, Banbl chuhe und Schuhe anfertigen laſſen müffen. Wenn die 

merilanerin ihren Nationalhimmel Paris beſucht und nur 
einige Wochen in den Händen einer franzöſiſchen Modiſtin ge 
weſen iſt, ſo iſt ſie eine vollendet ſchöne Erſcheinung. Um 
ſo mehr iſt zu bedauern, daß dieſe Damen zu Hauſe durch 
ein falſches Streben, ſich zu überbieten, verleitet worden 
find, Reichthum des Putzes, prahlenden Glanz der Farbe und 
bloße Koſtſpieligkeit dem Schönen und Kleidſamen vorzuzie⸗ 
hen. Von den Tagen der Mademoiſelle Victorine an haben 
die Pariſer Modiſtinnen drei Magazine eingerichtet, eines für 
Franzöſinnen, ein zweites für Engländerinnen und ein drittes 
für Amerikanerinnen. In dem erſten ſieht man hübſche und 
elegante, aber wohlfeile Sachen, in dem zweiten wunderbare 
Artikel, die ſpeciell auf den Geſchmack der Myladies berech⸗ 
net find und in dem dritten die koſtſpieligſten und prahleriſch⸗ 
ſten Dinge. Das Schlimmſte haben wir noch zu erwähnen. 
Wenn die große Newyorker Modiſtin ihre halbjährige Pil⸗ 
gerreiſe zum Mekka der Mode ausführt, fo weiß fie, wie 
trefflich die Jutereſſen ihrer Börſe mit dem Geſchmack ihrer 
Kunden übereinſtimmen und wählt unter den Neuigkeiten 
die auffallendſten und theuerſten aus Dieſe und nur dieſe, 
welche häufig genug blos bei den Damen der Demimonde 
Anklang gefunden hatten, werden zur Mode. Zu ihrem gro⸗ 
ßen Schaden entſagen die amerikaniſchen Frauen der unge» 
euren Anzahl geſchmackvollerer und wohlfeilerer Modear⸗ 
tikel, unter denen die franzöſiſchen Damen auswählen, was 
ſie am beſten kleidet. . 


P r 2 


Wenn die feinen Damen von Newyork und Neworleans, 
wo eine directe Einfuhr von Modeartikeln allein ſtattfindet, 
der herrſchenden Thorheit große Opfer bringen müſſen, fo iſt 
das Schickſal der Frauen in den Binnenſtädten ein noch trau⸗ 
rigeres. Selbſt in den ſchlimmſten Tagen der Franzöfirung 
Deutſchlands hat es eine ſolche Modefclaverei, wie fie in Nord⸗ 
amerika exiſtirt, bei uns nie gegeben. Wenn Flora Mac Flim 
ſey ſcharlachrothe Handſchuhe trägt, ſo pflanzt ſich dieſe Mode 
wie ein Flugfeuer fort und nach wenigen Wochen hat lede Dame 
von Maine bis Texas und vom atlautifhen bis zum ſtillen 


Meer Hände, die wie in Blut getaucht ausſehen. Wenn Ma⸗ 


dame La Mode die Crinoline für todt erklärt, ſo fallen 
augenblicklich die Kleider in der ganzen Union zuſammen und 
nehmen in dem Beſtreben, dem Edict zu gehorchen, die wun⸗ 
derbarſten Formen an, bis ein Erſat der abgeſchafften Reifen 
erſonnen iſt. Da jede Frau eine Dame iſt und jedes Dienſt⸗ 
mädchen es der Herrſchaft möglichſt nachthun will, ſo iſt der 
Handel in Modeartikeln über alle a lebhaft. Dank 
der außerordentlichen Leichtigkeit des Reiſens und der 
Schnelligkeit, mit dee die Expreß⸗Geſellſchaften Waaren in 
die entfernteſten Gegenden befördern, erreicht die jüngſte 
Neuigkeit die entlegenſten Orte in unglaublich kurzer Zeit. 
Der Reiſende kann ſie kaum überholen und darf überzeugt 
ſein, bei der Frau des Farmers im fernen Weſten ein Coſtüm 
zu finden, dem er eben erſt auf dem Breitenwege Neuyorks 
begegnet iſt, oder fie mit einem Pariſer Mützchen geihmädt 
zu ſehen, das die Reiſe über den Ocean mit ihm gemacht 
hat. In der Regel wird er aber nur eine ſchwache Aehn⸗ 
lichkeit wahrnehmen, denn mit der Entfernung von Neuyork 
wächſt die Uebertreibung im gleichen Verhältniſſe. Die kleine 
Roſenknospe am koketten Hut der Neuyorker Dame iſt fünf⸗ 
hundert engliſche Meilen weſtlich zu einem in allen Regen ⸗ 
bogenfarben ſchillernden Rieſenſtrauß geworden. 

Die traurigen Wirkungen dieſer ſelaviſchen Unterwürfig⸗ 
keit unter die Mode beſchränken ſich nicht auf den Schaden, 
der den guten Geſchmack trifft. Sie gehen viel weiter und 
richten wirkliches Unheil an. Da Sparſamkeit in dem Lande 
des Ueberfluſſes eine faſt unbekannte Tugend iſt, die ſelbſt 
ein fünflähriger Bürgerkrieg nicht gelehrt bat, kleiden ſich die 
Damen des Südens ſo toffpielig wie je zuvor. Keine denkt 
daran, ihren Putz von der vorigen Saiſon zu tragen, oder 
ein Kleid jo ändern zu laſſen, daß es noch ein Vierteljahr 
Dienſte thut. Für fo arm zu gelten, daß man nicht jede 
Mode der vier Jahreszeiten mitmachen könne, wäre ein Un⸗ 
glück, umgearbeitete alte Sachen tragen zu ſollen, wäre ein 
Schrecken. Es giebt aber hartherzige Väter und brutale 
Ehemänner, welche die ungeheuren Koſten für die Toilette 
der Tochter oder der Gattin nicht tragen wollen oder nicht 
tragen können. Da heirathet denn die Tochter den erſten 
Mann, der ihr danach ausfieht, daß er ihr ſchöne Kleider 


e 


Oſtbahn nicht eingeführt wird, iſt uns nicht klar. Der zweite 
Schienenſtrang wird hier nämlich ausſchließlich von den 
1 benutzt, während ſich auf dem andern alle Per⸗ 
fonen:, Eil⸗ und Courierzüge nach beiden Richtungen 
bewegen. Wenn nun auch bei dem außerordentlich vorſichtigen 
Betriebe, welcher ſich auf deutſchen Bahnen und ſpeziell auf der 
Oſtbahn bemerklich macht. keine ſonderliche Gefahr vorhanden fein 
mag, fo lehrt doch das traurige Ereigniß bei Inſterburg, in welch 
entſetzlicher Weiſe Zufall und Unachtſamkeit einwirken können und 
aben wir daher von unſerm Standpunkte aus ein mahnendes 
ort verlautbaren wollen, hoffend, daß es der Betriebs⸗Directign 
der Oſtbahn gefallen möge, das nun fertige zweite Schienengeleiſe 
ſeiner eigentlichen Beſtimmung zu übergeben. 

© Berent, 7. Juni. [Unglücksfall auf dem Schützen⸗ 
platz] Während des am 2. Pfingſtfeiertage Nachmittags auf dem 
hieſigen Schützenplatze ſtattgefundenen Probeſchießens 
wurde der . 8185 Sohn des Handels mann Pincus, welcher 
ſich Bine in der Schonung befand, die vis-a-vis der zum Laden 
der Büchſen getroffenen Vorrichtung belegen, erſchoſſen. Die 
Kataſtrophe iſt durch Fahrläſſigkeit des Klempnermeiſter Bertling 
herbeigeführt worden. 

+ Thorn, 7. Juni. Auf die im April d. J. von der hie⸗ 
ſigen Handelskammer wiederholt an den Hrn. Handelsminiſter gerich⸗ 
tete Bitte, die Auſſbebung des Salzmonopols in Polen bei 
der Kais. ruſſ. Regierung erwirken zu wollen, erfolgte dieſer Tage fol⸗ 
gender Beſcheid des Hrn. Handelsminiſters: „Der Handelskammer 
eröffneich auf den Bericht vom 21. April c, daß nach mir zugegange⸗ 
nen Nachrichten der zwiſchen der Kaif. ruſſ. und der Kaiſ. öſterr. 
Rezierung beſtehende Salzlieferungsvertrag von der erſteren ges 
kündigt worden iſt und mit dem Jahre 1872 ſeine Endſchaft er⸗ 
reicht. Demnächſt ſoll das Salzmonopol im Königreich Polen auf⸗ 


gehoben und der Verkauf des Salzes dajelvit dem freien Verkehr 


unter den gleichen Beſtimmungen, welche für die übrigen Theile 
des ruſſ. Reiches in Kraft ſind, überlaſſen werden.“ 

„Dem Stadtgerichtsſecretär a. D, Kanzleirath Aßmann 
zu Königsberg, iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Kl. verliehen worden. 

— Freitags früh wurde von Roſenberg ein ſehr gefähr⸗ 
licher Unter ſuchungsgefangener in Begleitung eines Aufſehers 
nach dem Geſerichſee geſchickt, um Waſſer zu holen. Am Rande 
des Sees benutzte er eine günſtige 3 um ſeinen Be⸗ 
gleiter rücklings ins Waſſer zu ſtoßen. Bis dieſer ſich heraus⸗ 
gearbeitet hatte, war der Verbrecher längſt im Walde verſchwun⸗ 
den. Derſelbe trug Gefangenenkleidung. ſtpr. Ztg.) 

— Da die Rinderpeſt neuerdings wieder in den Gouver⸗ 
nements Grodno und Lomza an verſchiedenen Orten in be⸗ 
drohlicher Weiſe ausgebrochen, ſo erläßt die K. Regierung in 
No. 22 des Amtsblatts far die Kreiſe Oletzko, Lyck und Johan⸗ 
nisburg eine beſondere Verordnung zum Schutze gegen die Ein⸗ 
ſchleppung dieſer verheerenden Seuche. (K. H. Z.) 


5 Vermiſchtes. 

Berlin. Am erſten Pfingſttage ſtarb hier einer der Se⸗ 
nioren der Literatur und der Kunſt, der Profeſſor an der Königl. 
Akademie der Künſte Friedrich Wilhelm Gubitz. Als Herausgeber 
ſeines Volkskalenders, als Beſitzer der Vereins⸗Buchhandlung, als 
Herausgeber verſchiedener wiſſenſchaftlicher Schriften und durch 
ſeine Mitarbeiterſchaft an der „Voſſiſchen Zeitung“ hat er ſich 
eine geachtete Stellung im literariſchen Leben erworben. Als 
Maler, namentlich aber als Kylograph, gehörte er ielslanger Zeit 
den Mitgliedern der hieſigen Akademie der Künſte an. Er ſtarb 
im 85. Lebensjahre. 

Bremen, 7. Junl. Das Feuer (über das bereits telegr. 
berichtet iſt) entſtand geſtern Nachmittag auf dem Königſchen 
Holjfelde. Das Feuer hatte hier ſchon bald nachdem die Alarm: 
ſianale gegeben waren, eine ſolche Intenſität angenommen, daß 
an das Löſchen deſſelben nicht mehr zu denken war. Das 2 
feld ſtößt mit einer Seite an die dicht mit Packhäuſern nA 
chern) beſetzte Häſcherſtraße. 12 derſelben wurden ergriffen und 
völlig zerſtört, ehe es den Anſtrengungen der Löſchmannſchaften 
gelang, den Herd des Feuers zu beichränten. Außerdem find 
ca. Wohnhäuſer niedergebrannt und eine große Anzahl von 
Gebäuden, theils durch Feuer, teils dure Waſſer, mehr oder 
weniger deſchädigt Weſentliche Dienſte leiſtete eine Dampfſpritze 
und eine Dampfpumpe von Nielſen u. Co.; aus der Umgegend 
trafen die Loſchmannſchaften und Spritzen von Buntenthors⸗ 
einweg, Woltmershauſen, Haſtedt, Hemelungen, Brinkum, Vege⸗ 
ack ein. Von Bremerhafen kam ein Corps von 150 Mann mit 
pritze und trat mit großer Energie in Function. Die in der 
Organiſation begriffene piejine Feuerwehr konnte 
noch nicht thätig eingreifen. Verluſt an Menſchenleben 


kaufen kann und die unzufriedene Gattin findet einen Vor⸗ 
wand, in einen andern Staat zu gehen, wo liberale Geſetze 
und menſchenfreundliche Richter ihr geftatten, ſich ſcheiden zu 
laſſen und einen reicheren Mann zu heirathen. 

Die außerordentliche Vorliebe der Amerikanerinnen für 
koſtſpieligen Putz läßt die Einnahmen der Union von Seide 
und Spitzen hoch in die Millionen fleigen. In faſt leder gro» 
den Stadt wird ein Stewart reich und baut von dem Er⸗ 
trage der Artikel, die man in der Union als trockene Güter 
bezeichnet, Marmorpaläſte. Die ſchönſten Phaetons, die man 
im Park von Newyork auf den Kieswegen dahinrollen ſieht, 
gehören Modiſtinnen. Es giebt keine Ortſchaft von einigen 
tauſend Einwohnern, die nicht eine Dame in einem Styl aus- 
zuſtatten vermöchte, der Piccadilly's oder der Champs Elyſées 
en 1 5 ü 9 00 

as in Europa das Monopol der Hochgeborenen und 
Reichen iſt, befindet ſich in Amerika innerhalb des Bereichs der 
Mehrzahl der Frauen. Dies hat auch ſeine hübſchen Seiten. 
Die Amerikanerinnen kleiden &9 burdhjchnittlich viel beſſer als 
ihre Schweſtern in Europa. Im kleinſten Binnenſtädtchen, in 
Landſitzen, die keine Eiſenbahnlinie berührt, ſelbſt in den 
Grenzſtaaten, wo Cultur und Wilvniß ſich nahe berühren, findet 
man Frauen, die man auf den erſten Blick als Damen erlennt. 
Eine zweite gute Felge iſt die faſt wunderbare Leichligkeit, 
mit der die Amerikanerin ſich in fremde Gewohnheiten und 
Moden findet. Manche ſchöne Tochter der Union wurde in 
einer beſcheidenen Hütte geboren, empfing blos in der Volks⸗ 
faule Unterricht und ernährte ſich dann durch ihrer Hände 
Arbeit oder als Lehrerin. Als fie einen jungen Rechtsanwalt 
heiratete, war fie mit der Welt noch völlig unbekannt. Von 
Stufe zu Stufe ſtieg ſie mit ihrem Mann und erwachte eines 
Tages als die Gattin eines Geſandten in London oder Paris. 
Jetzt erſcheint ſie bei Hof, verkehrt mit den Erſten des Laudes, 
bewegt ſich ungezwungen und hat ihre Toilette mit ihrer neuen 
Stellung fo in Einklang gebracht, als hätte ihre Geburt fie 
für dieſelbe beſtimmt. 
„Die völlige Monotonie, die bei den Männern ſo peinlich 
wird, bemerkt man bei den Frauen nicht. Groß ſind die Unter⸗ 
ſchiede freilich nicht, aber ſie fallen ins Auge. Je weiter man 
nach Süden kommt, um ſo lebhafter ſieht man die Farben der 
Damenkleider werden. Die Falbeln nehmen an Zähl zu, die 
Schleifen an Größe, im Haar, an den Mützen und Hüten er⸗ 
ſcheinen mehr Blumen und eine Neigung zu Uebertreibungen 
verräth ſich je weiter ſüdlich um deſto mehr. Gebt man nach 
dem Weſten, ſo bemerkt man eine andere Veränderung. In 
dieſer Richtung ſteigt die Neigung für ſchwere Stoffe und für 
Juwelen. Provinzialtrachten können auf dieſe Weiſe nicht 
entſtehen. Die Pariſer Moden werden immer touangebend 
bleiben. (Euro pa.) 


7 


Konſtantinopel, 6 


Paris. Im m ournal 
von Studenten des? 


Thiers nacherzählt. 
auf, wie der kluge Laboulaye 
Popularität wieder zu 


Berlin, 8. Juni. 


a Schluß flau, 
Re N . 


8 0 2547 e 3 


Wie 
Stuatsbahn 306 00, 1860er Looſe 9 
Galzzier 241, 25, An 
Lombarden 191, 30, 


lo⸗Auſtria 309, 50, 
apoleons 9, 76. Ge chaͤftslos. 

Hamburg, 7. Juni. [Getreibemarkt.) Weizen loco 
3 * höher, auf Termine animirt. Rog 
auf Termine 82 1 — 3 


Auguſt 127 2000 in Mi. —.— 150 Br. und Gb, do. 1258 
2000 % in Mk. Banco 146 Br., 145 Gd., zer Au uſt⸗ 52 75 75 
ber 127% 2000 % in Mk. Banco a Br., 151% 
2000 % in Mk. Banco 148 . 
ber 127% 2000 % in Mk. Banco I Br., 1 
in Mk. Banco 150 Br., 149 Gd 
5000 91 Br., 90 Gd., dr 
111 Pr., 110 &d. 7. Auguſt, September 
d., Ar September⸗October 2000 % in . 
Gd. — Hafer eſt. — Gerſte ruhig. — 
Spiritus ſtill, loco 


uli⸗Auguſt 2008 


Banco 113 Br., 112 
7 3 loco 31, . October 273. 
uni 20, der Juli⸗Auguſt 205, Ir Auguſt⸗September 

— . feſt. — Zink verkauft 1000 C. Ye e 
0 7 leum feſt, rede Standard white, loco 14 
Be „ Jr Auguſt⸗December 143 G 


Juni. Betroleum, Standard white loco 
6%, 5 95 dur September 6. 
ni. e . 


5 
Lor Water 1 14} 
30r Water Clayton 16, 


Wilk 17, 36r 
A Er Double Weſton 193, 


(Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 74, 50— 
74, 47174, 521. Juice 5% Rente 60, 30. Oeſterreichiſche 
Staats + Eiſendahn Actien 813, 
bahn 416,00. 288 böller nden 257, 50. Lombardiſche Sins 

„Aciten 390, 00: Lombardiſche Prioritäten 248,00. Tabaks⸗ 


Warpcops Dal Rowland 1 
Printers 1/1 


2 
3 Monat 3128, 


55, Nr Augen 1 N Pa 


Oſtſee 291 — 5297 


Berliner Fondsbörse vom 7. Juni: 
Eiſenbahn-Actlen. 
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iſt nicht zu beklagen. Die Schaͤtzungen des zar ee duns 
ſchwanken nach der „Ves Ztg.“ 75 chen 1 und 2 Mill. . 
Das Feuer iſt nunmehr voll⸗ 
lö ſcht. Die Börſe ſowie die meiſten Geſchäftslokale 
Im Hotel des franzöſiſchen Botſchafters 
— Unterftüigungen 115 = Verunglückten entgegengenommen. 
des Debats“ proteſtiren eine An 
echts gegen die beklagenswerthen Auft 
welche zur Suspenſion der Vorträge Laboulayes über ver⸗ 
gebung geführt baden und die, wie fie jagen, 
eben fo der Freiheit des Profeſſors als der Freiheit der Hörer 
zu nahe treten. Ein hübſcher Ausſpruch wird aus dieſem Anlaß 
Man warf in ſeiner Gegenwart die 
es e. werde, um die verlorene 
„Nichts leichter als das“, 
fagte Thierg, „er braucht ih nur am nächſten Charfreitage an 
einem Wurſteſſen zu betheiligen“. 


Börſen⸗Depeſchen der Dan 
Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
ne in Wan 1 Uhr 30 Min. Abends. 


10 0 Staatsſchuldſch. 
4575 4 fr. eb. 


iger Zeitung. 
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je ; 
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Deftr. 1860er Looſe 7975 
546] Rumäniſche 7 
Eiſenbahn⸗Obl. 
Oeſterr. Banknoten 
16/40 Aufl. Se 7 

er Amerikaner 


anz. Priv., B. Act. 
Stadt⸗Anl. 
„I Wech De Lond. 


Affectep⸗Societät. Credit⸗ 
24, Lombarden 1844, Galizier 230. 


Creditactien 253, 80, 
6,60, 1864er Looſe 117. 00, 
ranco⸗Auſtria 120, 2, 


% 


58% 
97˙—⁰ö 


en loco nur Conſumfrage, 
400% 1274 DIS: 
Br., 129 Gd., 7 Juli⸗ 


7 Gd., m e 
4 3 Gd., do. a 

an f Pan 
2000 % in Mk. Mt f 


— Feſter gehalten. 
| 


lands 1 116 


Water 


Maya 15, 40: Me dio 
6 401 Double 
3% 81 138 


Oeſterreichiſche Nordweſt⸗ 


. 


Pud) loco 5 ** Augu 
ß Getreidemarkt. 
Roggen unverändert. Betroleummarkt. 
aeg Type weiß, loco 5235 bez. und Br., 

95 Juli 533 Br., er September⸗Dezem⸗ 


0 l. (Ar atlant. Kabel.) ae e.) 
2 6 Bi fe Cours 148, W 1 15 el: 
cours a. Bi 
A Vonde de 1805 114, 8 


Sul © 


085, ern 235, 


in Newyork pe Gallon von 65 A. 274, do. 
avanna⸗Zucker No. 12 


2 


Danziger Böͤrſe. 


Amtliche 4 8. am 8 
Weizen 5 Tonne von 2000 % ruhi 
En I Br. 


ſelſch 
n a cs nes 12 —1307 


53— 
Auf Lieferun = Juni Juli se. bunt 69 Brief, 
= Jull⸗Auguſt 126% bunt 6 . 

„or Tonne von 2000 Berk änlis Geſchäft zu feſten 
* en, loco . Fung 140 0 + 15 be Ki 8 Juli 
uf Lieferung er Juni⸗Juli ez. und Br., . Juli⸗ 
tief, Pr September⸗October 50 , Br., 
Gerſte Vhanios. i 
25 She Tonne von 2000% höher, 


Auguſt 445 & bez. 


loco weiße Mittel: 45 
444 & bez., auf Lieferung der Juli⸗ 
Hafer u Tonne von 2000 % loco 39-40 Ag 
Petroleum Ar 100% ab Neufahrwaſſer — 5 71 

Auf Lieferung an September 7% & bez., 


Liverp. Siedſalz e Sag von ag 1 2 incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer . l 18 M. Br., 1 Gd. 


ei 
11 9 — TE — 5 und Br., 


e ber K. 


%% Berlin, 7. Juni. 


Ser. 
697/ afler, in Kahnla⸗ 
83 


Greise A 
8 


00 50 für Kae 


Neufahrwaſſer, 7 
Angekommen: Knudſen, Eli e Wilhelmine, Sal, Ballaſt. 
Stein, Lina, Kiel; Slotema, de Hoop, Kooger⸗ 
Antje Munning, Schiedam; Runge, Hermine, 
Malmoe ; Brandt, Rudolph, Neweaſtle; Smit, Eendragt, Gronin⸗ 

Enigheden. Chriſtiania; ſämmtlich mit Getreide. — 
„Najade, Honfleur; v. Eitzen, . — Carl, Bremen; 
inneching Hermine, 
de Boer, Antina, 5 


Geſegelt: Abrech, * Marie, Liverpool; Klidow, 
Marie, Copenhagen; Bragt, Lucretia, Harburg; ſämmilich mit 
Holz. — Weſt, Activ (SD. 350 enhagen, Getreide. 


icht. 
Thorn, 7. au 1870, — Waſſerſtand 11 Zoll. 
Win — Wetter: freundlich. 
8 
nach Warſchau: Ewald, Toeplitz, Eiſen⸗ 
rajewski, derſ., do. — Tyrunski, derſ., do. — 
0 derf., Eiſenwagren. — 15 „Haußmann und Krüger, 
lech. — Derſ., Toeplig, ‚do. 
oſchadle, Toeplitz, Stahl. — Jezowski, derſ., Reis, — Derſ⸗ 
erenz, en en Derſ., Otto & Co., Sicheln. Derſ., Meyer, 
fiee. ilta u. Co., Wein. — Derſ., Weeſe, Wein, 
4 — „ Motemäti, Lindenberg, Fenſterglas. 
idſohn, Eiſenplatten. — Derſ., Rebe, Pfeffer. — 
Daf, 1 2 u. Neiſſer, Blauholzextract. 


Stromab: . Säfl. 
Karliner, Warſchau, Danzig, Otto u. Co., 109 — Rogg. 
N ea 97L. Rgg., 9 — Erbin. 


t. w 
22555 dig 16 Wein. 48 48 4 Rgg., 
t. w. H., 99 


es Duty, do., 5 S., 175 L. Weiz., 
2 c eh Sul, 4 St. h. 5., 2841 St. 
krone, on Nachow, do., 190 81 w. H., 19,300 St. 
a - er, Radomyſe, * 2300 St. w. H. 


end, do., 1000 St. w. H. 
rzewo, do. „2057 * 8 *. 


59. 1252 von sr —46—9 & bezahlt. 


polder; Munning, 


W 7 


5 hellbunt 115 7 un 


und“ nur 40 ns ade 
a und 9% 04d Jab cee 


— Cube 1 see 155 nach Qualität 


444 . be ere 45 As Yr T . in ſchwachem 


Al ität 1 25 


2. ft 
Lichtenberg, Din „Stumaiyd 


nr 1 5 is 


alemann, 9 
hrträger, Endelmann, Tykowic, do., 1000 S 5 
Mandelbaum, N, Cechow, do., 150 81 15 2030 St. 
. H. aßh., 350 0 815 51505. 

w 
do., 2005 St. w. H., 18 &%. Theer 
ie Bein "ern, Es St. b. H., 
e ae 50 8 Wide S., W 
bin., 60 St. h 


br er 
Erbſen n 55 le — 907 12 5458 


„Koch⸗ 60 %s. bez. — Bohnen deo 
3. 78, 86 le fill, 1 vn ed 


—90 
Br., ordinäre 05 oll 
hel e 


l, loco Bay 
Br. We matt, | 
eino loco ohne Faß a. 11 
7 S. 


2109 w. H., 
e c 
Teich var Rcilom, „ 4 L. 

rbſn. 1300 St. w. H., 12 L. Faßh., 390 Giſenbabaſchw. 
Grano, do., Steffens S., 1820 St. w. H. 
Dohinonow, Graudenz, 23 Klafter Brennh. 
Karpf, Pe 3 5 Danzig, 70 L. Rogg., 2. 30 Erbin, 1 L. 

Bohnen, 2500 St. w. 
Jadyna, Rothenburg, Dubienka, do., Damme, 117 L. Weiz, 59 
L. Rogg., 4 L. Erbſn., 5000 St. w. H., 800 Siſenbahnſchw. 


U b 
* Hole. Er 52 * 355 


30 
Miet nomine 
5 9 


OR. r. — Rübluchen loco 
Br. — Spiritus s r 8000% Tralles und 


7 
— a0 , loeo 
feſt 125 höher, loco 


n Poſten 1 d 3 oh 


nach Qualität. — Leinöl loco 12 — — 12 üböl 
ar u Faß 


ur Juni 16% 5 bz. 5 1 161 * 5 
Ful: Auguſt N 
uſt⸗ Sept. 168— IH 2 u. B 
O di 6 M. 143-4 . N 


16000 K loco o — daß 167 
B., Juni 


Br G.. 
164 8. — Mehl. L eber 


Wollmarkt. 

Bei fortgeſetzt lebhaftem Geſchäft ſtei⸗ 
erte ſich der Auſſch ag bis zu 10 9. per Centner. Der Markt 

iſt bis auf ſehr ee und einige zu hoch gejaitene feine 


Viehmärktze. 
(Originalberiht.) Im allgemeinen 
eigte der Markt keine größere S Nu © > en blieb er 
nter dem der Vorwoch — 
ö das Pl. 0 g b und laßte etwas 
po wächte auch das Platzge ab und veranlaßte etwa 
ge 8 , 2. Sorte 14—15 *, 
& 1007 Fleiſchgewicht. — 2983 — 
Der Markt war wenig lebhaft, 1 blieb Ar 
ring. Pie Preiſe gingen daher eher zurüd und die Beſta 
konnten nicht geräumt werden. — 13798 Stuck Schafpieh. Der 
Handel war recht lebhaft und im Exportgeſchäft entwickelte ſich 
ür fette und ſchwere Thiere geſtalteten 
die erzielten Preife, ſelbſt den hohen Einkaufspreiſen in den 
1 gegenüber, recht günſtig. Mittelwaare wurde minder 
günſtig aufgenommen. — 919 Kalber, die bei lebhaftem Verkehr 
ittelpreiſen geräumt wurden. 


Schiffsliſten. 
5 1 gun Wind: 


An chtvieh waren zum 
Pa verminderter 


ämmtlich mit Holz. — 
Wind: ONO. 


Ciſen. — Derſ., 


t. h. H., t. w. 9. 
90 L. Weiz., 20 L. Rog 


i. Wei 1 
—711 Re 1. 57 5 do., Juli⸗ 
8 735—745 % b Se 


li⸗A 52 53 
„ Sue 4 531 . bez. 


Qu 
Yr Juni 27 —27 1 bz. — Erb 
2 nach Qualität, 7 


WIR ea na 7 


Juni wir in 2 


1500 BR 8 
22509 8 do. do. 


Dividende pro 1868. 


en el Ster. 


Wise. 


= . 


Mies 1 


a 
Rurat 7 8 6 
Kursk⸗ Alem n 


Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


Berlin. Kaflen-Berein | 1 


Gothaer Cred 
Königsberg Priv. Bani 51 4 


ebur " 
Hehlerei Grenite 


ae Er 
— — 
S3 EE 888 


55 4 951 8 
16% 5 1504-51 bz 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in 1 Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


SO,, lebhaft, hell. 


„ Hau, hell. 
do. 


5.9 ® 


oln.Cert. . 
410 n 


Wechfel⸗Conrb dom gr ere, 1 
1 de e. 

. 17} 
53 1511 bi 


3 

on 3 Ron. 3 6 Ar 
aris 2 Mon. 5 680 7 
u b 
bo o. 2 Mon. 5 
ugsburg 2 Mon. 4 5% 822 ® 
e Se Fern 
do. 2 Mon. 9 8 
Petersburg 3 Woch. 6 bj 
0 3 Mon. 6 78 7 

rſchau 8 Tage 4 75 
Bremen 8 Tage 1411105 8 


3 und Papiergeld. 
Fr. B. m. N. 90 b) Nap. 5 127 bp 5 er 


en l 6. 34 1034 G 
it Vent E 44 140 b 
omm 
omm. 


Eon 800 5 1 en d 


err. W. 8 
0 — 5 10 abo 
1 m 8 
D Se 


* 4 2 4 
ee ee er I — 


+ 


N OR TEST ERS | 2 \ Ein gelber Kanarienvogel h 
e een nee e IE ton iſt een ee a eine ange 

Nie heute 0 e Ent⸗ meſſene Belohnung Langgaſſe 69. 

D ner leben ren Ehriftine © | KETTE 


bindung feine lieben Brau Donnerftag, den 9. Juni 1870, Vormittags 10 Uhr, | 
Teppiche 


eb. Gabche von einem gefunden Töchter: 
en zeigt ſtatt jeder beſonderen Meldung 
in den neueſten Muſtern empfiehlt 
Otto Klewitz, 


ergebenſt an Max D6 ing 3 
u a 1 * 
vormals Carl ns, 
Langgaſſe 53. 


Marienburg, den 8. Juni 187 


u i 
eee eee 
J re am 1. Juni cr. zu Kl. Wubiſer vollzo⸗ 
gene Vermählung beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 
3 udolph Ausner, Alma Aus ner, 
1 Reg ⸗Feldmeſſer. geb. Frantz. 
Frankenderg, BB Caſſel, 

den 5. Juni 1870. 


9352) 


Beſitzung⸗Verkauf. 

Eine Beſitzung von 140 Morg., davon 7 Mg. 
Torfſtich, 30 Fuß Tiefe, das Uebrige alles Acler⸗ 
land unter dem Pflutze, Gerſten⸗ u. gut. Roggen⸗ 
boden, Gebäude in gutem Zuſtande, jo gut wie 
neu; liegt 2 Meilen von Danzig an der Chauſſee, 
ſoll mit vollem Inventarium und gut sa 
Saaten bei feſten Hypotheken für 9000 bei 
2000 „ Anzahlung verkauft werden. 


Alles Nähere bei F. A. Deschner 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 49. 


Für das erſte Putzgeſchäf 


einer größeren Provinzialſtadt Weſtpreußens 
wird eine Dame als Directrice unter 
ſebr günſtigen Bedingungen zum 1. Sep⸗ 
tember d. J. gewünſcht. Gef. Offerten nimmt 
90 die Expedition di'ſer Zeitung unter 9405 


2 
— 
* 
> 
Su 
S 
= 


(9410) 


An 6. d. Mts., 15 Uhr Morgeus, ſtarb nach 
ſchwerem Leiden im Bade Soden der Guts⸗ 
beſitzer Cornelius Ortmann aus Güttland 
im 59. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Güttland, den 8. Juni 1870, (9392) 


und Getreideſäcke 


empfehlen 


C. A. Lotzin Söhne, 


Langgaſſe No. 14. 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 


. in der Buchhandlung von 
Const. Ziemssen: ir 
Der Heine Gärtner. 
Vollſtändiger Unterricht den 


kleinen Hausgarten 


als Blumen-, Gemüſe⸗ und Obſtgarten in 
einfacher und gemiſchter Form nach Re⸗ 


eln anzulegen und zu bewirthſchaften. 
Mit 34 in den Text gedruckten Abbildungen. N) entgegen. 
Achte Auflage, neu bearbeitet von 8 


Johannes Weſſelböft, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtrer in Langenſalza. 
Eleg. geb. Kreis 5/ Thlr. 

Verlag von Otto Hendel in Halle. 


Musikalien Leih - Anstalt 
F. A. Weber 


B K d Mufikali * d 
we a ar (2 78, e 
empfiehlt ſich 1 zahlreichem Abonnement. 

Vollſtäudiges Lager neuer (4601) 
Muſikalien. 
Nie L. Sannier ſche Buchhandlung (A. 
Scheinert) in Danzig wünſcht zu kaufen: 
1 Weſtpreuß. Provinzialoednung 
mit den Provinziallandtags⸗ 
Ab ſchieden. 6382 


Grosse frische Steinbutten 


verſendet billigt unter — 
Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung, Fiſchm. 38. 


Beſte türkiſche 
flaumenkreide 


empfiehlt, um damit zu räumen, billigſt 
0 R. Schwabe, e f. 


Feinſte engliſche Matjes⸗Heringe 
empfiehlt in Yıs und ½2 Gebinden, ſowie eins 
zeln billigſt 


R. Schwabe, !rugenmarkt 


Noch nie dageweſen! 
Billige Leinwand⸗Offerte. 


Von einer bedeutenden Leinen⸗Fabrik in 
Wüſtewaltersdorf i. Schl. iſt mir der Verlauf in 
ore 275 sehlefifeh d Gebirgs leine 

reas⸗ e e und Gebirgsleinen, 
Tiſchgedecke, Tiſchtücher und 
ervietten 
übergeben worden, und empfehle ſolche daher in 
allen gangbaren Nummern genau zu Fabrilprei⸗ 
fen unter Vorlegung des Preis⸗Eonranis 


in Commis, . aus einer kleinen 
Stadt, wird für ein Material- u. Schankge⸗ 
ſchäft zum 1. Juli geſucht durch H. Märtens. 
(Fine ausnahmsw. perfecte Köchin weilt für ein 
gr. 20 n. era Lag anch d. Te 
in. verh. Rutich., jez. St 3 J, empf. auch gl. a. 
E Dien. J. 1 e. und. W tie 
Ein 9. geb liebev. Mädch., die mebrf. als Bonne 
. gew. f. Handarb. empf. 3. 2. Juli J. Hardegen. 
iR aft 5 A L zum Klei⸗ 
erge paſſend, iſt billig zu vermiet 
Näheres bei Herrn Conditor Winter. er 
Moptag, den 13. d. Mis, hält der Lehrer⸗ 
Verein der Danzizer Höhe bei mir feine 
General-Verfammlung ab, auf deſſen Wunſch 
meine Gartenlokale nebſt Garten an dieſem Tage 
für jeden Nichtbetheiligten geſchloſſen bleiben. 
Kahlbude, den 8. Juni 1870. 


— a L. Leutz. 
Landwirthſchaftlicher Verein 
5 „Randen“. 

Bei der nächſten Sitzung Sonnabend, den 
11. Juni cr., Nachmittags 5 führ, foll eine von 
A Werner zu Camenz gefertigte Glanztäfer⸗ 
e bn auf dem Rapsfelde des Gutsbe⸗ 


ters Herta Ziehm in Gremblin probirt werden. 
Es ladet ergeben! ein der Worftand. 


Turn und Fecht Verein. 
urn Uebungen: Montag und Donnerſta 
Nez 8 18 Uhr ab, auf dem Zurnplag ver ek 
etriſchule. 
echt⸗Uebungen: Mitt 8 
Abend ab im Dakar ens n. 
Anmeldungen neuer Mitglieder werden während 
der e entgegengenommen. 


er Vorſtand. 6400 


Gartenbau⸗Verein. 


Die nächſte Verſammlun det S 
den 12. Juni, Morgens Pfülr, in 50e 
waſſer ftatt. 2 

agesordnung: 
1) Mitglieder⸗Aufnahme. 8 
) Vorlegung einiger neuer Bewäſſerungs⸗In⸗ 
Shumente und geölter Bapier:Öleden. 
3) Ercurfion durch Hochwaſſer und den Kö⸗ 
15 11 zu Oliva. 
ahrt Morgens 7 U 
aus. Anmeldungen zur Delle ag, 9 


Anzüge für Knaben 
von 2 bis 16 Jahren 

empfiehlt in großartigſter Auswahl zu 
’ auffallend dil Preiſen ö 


„Peril. Sanggafe 70. 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Günſtigere Propoſitionen veranlaſſen mich, mein 


Seiden⸗Band⸗ Putz, U. Weißwaaren⸗Lager 


ſowie mein Lager von Bijonterien, muck ſachen gänzlich auszuverkaufen. Mülls, 
Blumen, Federn und Schmuckſachen 25 bis 30 4 billiger. Preife find nur gegen Caſſa ber 


an 30. Langgaſſe 30. Carl Reeps. 


NB. Reflectanten zur Uebernahme des ganzen Lagers find erwünſcht. (8890 


Locomobilen, Dampf-Dreſch⸗ und alle anderen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen 


R. Garrett & Sons 


Leiston Works, Suffolk, England. 


8 ämiirt mit 219 Preiſen, 26 goldenen und 64 ſilbernen 
e e Fr Medaillen ma deu a Medaillen 


Paris 1867 und London 1862 


8 empfehle 2 : 
unter Garantie bei bequemen Zahlungs= Bedin ungen, 80 
bei beabſichtigter Anſchaffung von Maſchinen den Käufern Gelegen eit zu geben, ſi 
ſelbſt in Nang Auf kat 1 die Bill cen Vorzüge der Maſchinen auf's Bolfländigite 
zu unterrichten, bin ich bereit, Adreſſen von Landwirthen in faſt allen Ländern der 


elt mitzu⸗ 


i 1 5 rd it 6. X x - 
der Fabrit dieſer Offerte Ei teilen, weiche Maſchinen von R. Garrett & Sons benutzen, oder aber auch dieſelben bei mir . 90 10 age ‚m 
P m gef. Beachtung dieſer Be ittet er. in Thätigkeit zu zeigen. l er 2 moi Bere 
. gebenſt 9 Reſervetheile zu civilen Preifen. —.— er orſtan Bei 
En. Auswärtige Beſteuungen prompt. Zuverläſſige Maſchiniſten zu jeder Zeit. eee eee ee 
Reparaturen jeder Art ſchnell. Freundstüe 
Anzeige. Illuſtrirte Kataloge gratis. 8 ück' 


Baldige Beſtellungen wegen rechtzeitiger Lieferung erwünſcht. 
Sally Cohnfeld, 
Civil⸗ Ingenieur, Bromberg, 
Lager und Bureau: Bahnhofsſtraße No. 32. 
Gefällige Aufträge nimmt entgegen und jegliche nähere Auskunft ertheilt in Danzig 
Aug. Lemke, 
(9380) Heiligegeiſtgaſſe 81. 


Patentirte 
oberſchalige Tafelwaagen 


(geaicht), 
elegant keingieh en und durchaus zweck⸗ 
müßig für Material⸗Geſchüfte, neueſter 
Conſtruktion, haben wir der vielen Nach⸗ 
fragen wegen angeſchafft. 


Neben unſerem Getreidege⸗ 
ſchäft, haben wir mit dem heu⸗ 
tigen Tage noch ein 


Getreide⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft 


errichtet, indem wir für die Her⸗ 
ren Beſitzer, die ihr Getreide in 
Danzig ſelbſt verkaufen wollen, 
jeden Poſten deſſelben gegen eine 
eringe Proviſion per Kahn nach 
orthin verladen. 
Marienwerder, im Mai 1870. 


J. I. Wagner. M. Rosinski. 
Für altes Schmelzeiſen es 


elegant eingerichtet, gate Bedienung, ? 
schön gelegen und billig. (7845) N 


Hotel garni in Elbing 


7 


Weiss' Etablissement 
am Dlivaerthor. 


Donnerſtag, den 9. Juni, Nachmittags 6 Uhr 


großes Concert 
des Muſikdirectors 

Fr. Laade aus Dresden 

Entree 21 Sgr. Kinder 1 Sgr. 


7 


reita 
Concert . ÜBefterplatte, 


„ ar teftiened Gust. Grotthaus & Co., 
2 i 8 2 j 2 x 
n nghman, als a 


Letztes Galtipiel_der berühmten vier Clodoches 
Pariſer Grotesk Tänzer Mrs. Maire, Najade⸗ 
Brunaux und Nobert, Tänzer der großen 
kaiſ. Oper in Paris. 
Theater⸗Vorſtellung. Ballet. Geſangs⸗ und 


danzig, Kohlenmarkt No. 


Rouleaux 


n allen Breiten und größter Auswahl 
empfiehlt 
Otto Klewitz, 


vormals Carl Henzemanı, Fi 
9353) Langgaſſe 53. 2 


3. Frucke n und Gläfer mit In Dicht Pein Gaf baus in der halben Allee reis, 
ER K ſchließenden engliſchen Paten bega pig M nebſt Garten und vollem Inventariöm, iſt 


bei Hugo Scheller, Gerbergaſſe No. 7. wegen Kränklichkeit in der Familie ſofort an einen 


. 7 — — e Miether zu N 
f 936: 8 X 
We inf aſchen, a Eine militairfromme, gut gerte e 2 


u. Coupletvorträge, 
| ober nur ven gepält, werben bis zu 150 Sus grabiſche Schim meiſtu te vi oral het =: 
| 


getauft. Wo? jagt die Exped. d. 


tg. 
gas eines at iſt zu verkaufen. Näheres unter 9 i aenelia, ben 9. Juni, Guftbarftellung 
„Für ein Fabrifgeihäft, e ee e e nu Di 8 
wird unter annehmbaren Bedingungen ein Lehr: ine Reſtauxation in betannt 5 ſt i ikolai 

ling geſucht, — gute Schul —— e beſißzt. | E zu verpachten. Mobiliar a en 5 8 


Adr. sub No. 9395 in der Exped. d. 31g. nehmen. Näh. Langgaſſe 83. (9394) Druck u. Verlag von . Rafemann in Dan 


Fer . . TEE TEN 


—— nn 


